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nach, die prache ist musikalisch. S0 ist. denn das Werklein uc sSchon
vertont und als antateaufgeführt worden.

1337Urfahr Dr Johann Ilg
J6) Deutsches eNnkKen nd Dichten seit Herder VonDr Hammer-

SCIHUNL und Prof Rohfleisch (IV 257) Paderborn: 1927,
_ Schöningh. Geb M

Das Buch ıll die rage beantworten: Wie 1äßt sıch seit Kant, Fa
mMannn und Herder A4aus den verschiedenen Formen des deutschen enk-
subjektivismus die Entwicklung des VO  a} diesem beeinflußten eutschen
iıchtens erklären “ Wie INan sofort S1e. ist bel olchen Fragestellungdie auf objektiven. Weltanschauung ruhende Liıteratur ausgeschaltet :
tatsächlich werden bedeutende katholische Schriftsteller Sar nicht oder
NUr nebenbei erwähnt eden  1G wıird ber diese Fragestellung De-
sondersdadurch; daß uf den edanken kommen könnte, 11 deutscher
Dıichter SC Nur der, der VO „deutschen“ subje  iven Denken beeinflußt
ist. Und eın Satz es Buches 106) schiene ihm nNn1ıC. einmal unrecht
7 geben ‚Hebbel, 111 Se1INer Art der deutscheste Dichter SC1INeTr Zeit, das
x der Dichter, welcher ALlmeisten Übersteigerungdes Menschen-
geistes ZU mac. und Göttlichkeit, VOI ant, Fichte und Hegel voll-
ndet, sıch aufgenommen hat kannn TÜr e1NenNn Stifter, der a1s Katholik
fast. Sar nıcht mı1t dieser Entwicklung 111 Berührung gekommen ISt. kein
zolles Verständnis en S1ie Nan VOR diesem srundsätzlichen
Bedenken ab, ist die aufgeworfene. rage 1112 ganzen gut beantwortet;

wırd treifhlch dargelegt, WI1e sich die verschiedenen Literaturströmungen
auseinander und NnscChHhILal dieGeschicke des deutschenSubjektivis-
I1US entwickelt haben Auffällig ist. die 1.  C mit der bisweilen freisinnige
Erzeugnisse behandelt werden: sollen‘Gottfiried ellers „51eben K
genden“, die doch nach des iıchters eigenen W orten „C1INE deutliche, gut
protestantische Verspottung katholischer Mythologie“ bezwecken,
„vollgelungen eTscheinende mwandlung der altchristlichen zarten Seelen-
gebilde i prächtige Leiblichkeit“ SCIN, Was dann U schwacheingeschränktwird: „FKinem religiös vollebendigen Menschen Ssagen S1€ nıcht Allererstes
und Allerletztes Und da außerdem erturteile NUuUrselten egeben werden,
sondern ZUumelst. VO Leser selbst mühsam erarbeıtet werden mUussen, kann
das uch uNnsereTrstudierenden Jugend, die iesten, sicheren uhrun
bedarf, kaum empfohlen werden. Gewiß, UC. liegt tüchtigeArbeiıt
verborgen, und OL diıe nıcht scheut, kann sich manches schönen
Fundes erfreuen; aber 1es5 sıch och mehr wWwW1e e1IM3N erster, zagender
ersuch als WI1Ie 88l ausgereifter, sicherer Abschluß

Linz-Urfahr Dr Johann ILg
Neue Auflagen.

Enchiridion theologıae dogmaticae speclahs. Ser1psitDr Frı
CISCUS gger, CPISCODUS-Brıxinensis, iterum edidit. Dr I
PHONSUS Mayer. (1220) Eidıti10 ONa Brixinae 1928, ypIS et
sumptıbus Wegerlanis.

Fggers weitverbreitete ‚ogmati verdient den schönen Erfolg eiNer
neunten Auflage durch ıhre Teiche Stoiffülle bei knappester Darstellung,klare Gliederung, durchsichtige Sprache. Die jetzige. unhandliche Ausgabe
würde MLE Zerlegung Wel an 1Ur gewinnen. Ebenso waäare
srößere Berücksichtigung der heute wichtigen  - geschichtlichen el der
Dogmen wünschenswert, W1Ie auch 1Nne€e‚ Auffüllung der manchmal fastSprun g,—
haft abrißartigen Darstellungsweise.IDIie Zahl der Thesenhingegen dürfte


